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5)er mit bem Q5ätttu
(Srgäfjlung aus bec 3"* bec ©tünbung Q3ecns

SSott SSerrter 9Iuggburger

jschluss)

Jetzt erst sahen sich die Jagdknechte nach ihrem Herrn
u und erkannten zu ihrem nicht gelinden Erstaunen
Hans Zumkehr, den sie erst vor wenigen Tagen noch selber
-allerdings vergeblich —• wie ein Wild gehetzt hatten,
ili um den verletzten Ritter bemühen. Dieser war ziem-
là übel, aber wie sie gleich erkannten, doch nicht lebens-
(Jährlich zugerichtet. Gebrochen war kein Glied, nur tiefe
ind stark blutende Fleischwunden an der Schulter und an
»em Bein hatten die Pratzenhiebe der Bestie verursacht.

Einer der Jagdgehilfen machte sich auf und kehrte
»Ion nach kurzer Zeit mit einem Büschel Wallwurzblätter
ick, deren blutstillende und wundheilende Wirkung er
lähmte. Er legte sie auf die Wunden und umwand sie mit
Mistreifen, die ihn der Ritter von seinem Untergewand
toissen geheissen hatte.
Unterdessen war der übrigen Jagdgesellschaft durch

insignale Kunde gegeben worden von der erlegten. Beute
à ihr zugleich der Weg gewiesen zur Kampfstätte auf
Waldlichtung. Nacheinander fanden sich die Ritter
»inzelne zu Fuss, andere im Sattel und auch die Tross-

hechte folgten mit den Pferden dem Hörnerklang und
pellten sich zu ihnen.

Als der verletzte Gerensteiner von der Verfolgung und
Kampf mit dem Bären und Hans Zumkehrs recht-

«tigern rettenden Eingreifen berichtete, wechselten der
Herzog und der Ritter von Bubenberg einen bedeutsamen

während Heimo von Gerenstein seine Verlegenheit
fc die Dankesschuld, in der er nun seinem verfolgten
Hörigen gegenüber stand, mit Schimpfen, über sein Miss-
pcliick zu verdecken suchte.

Der Herzog verbarg nur halb ein Lächeln in den Mund-
«nkein. Er ahnte wohl, dass die Gedanken an seinen
etter dem herrschsüchtigen Ritter offenbar ärger zu schaf-

®, machten als die schmerzhaften Wunden. Anzüglich
®®te er: „Da müssen wir also froh sein, dass der Bursche
-men Häschern vor Tagen entkommen ist, und der, welcher
"? die Aare half, hat nicht nur ihm, sondern erst

buch, Herr Heimo, ungewollt einen höchst schätzens-
alle^F" ^wiesen, oder meint Ihr nicht auch Auf
I

k t? iss Euer Retter sein tapferes Herz auf dem

G pT haben. Ein anderer hätte vielleicht sogleich

sucht
ergriffen und sein Heil in der Flucht ge-

Jen p
* Ende gar ruhig zugeschaut, wie der Bär Euch

und
gemacht hätte. Er verdient unsere Achtung

»«h Anerkennung, jedenfalls hat er sein Vergehen
gemacht, oder was meint Ihr?"

i'j'^itnniung zur Meinung des Fürsten fiel dem
lichte

° i^hhtlich nicht leicht, aber nach kurzem Zögern
derben^ i^hon weil er es mit dem Herzog nicht ver-
Höri»

^'Ghe. Besondere Dankbarkeit gegenüber seinem
im q' " spürte er nichl, nach seiner Auffassung hatte der
"utan jy'' ^chts weiter als seine Pflicht und Schuldigkeit
für sich Eeberlegung stellte der Verwundete nur still

als der Herr von Bubenberg sich vernehmen Hess.

„Mit Verlaub, Herr Herzog", meldet er sich zum Wort,
„wir haben heute davon gesprochen, dass wir zur Besie-
delung der Hofstätten unserer neuen Stadt verlässliche
Leute haben müssen. Mir will scheinen, dieser Hans Zum-
kehr habe sich just über die nötigen guten Eigenschaften
ausgewiesen, wie wir sie von unsern neuen Stadtbürgern
nur wünschen können. Solche Leute müssen wir haben,
die nicht nur an sich selber denken, sondern sich ohne
langes Besinnen und Abwägen für andere einsetzen, wenn
nötig mit dem eigenen Leben. Ist nicht just das der Sinn
der Gemeinschaft, ohne den es keinen Zweck hätte, eine
Siedlung mit einer festen Mauer schützend zu umgürten?
Wahrer Schutz und Bestand erwächst der Stadt nur aus
dem innern Zusammenhang und aus der Erkenntnis der
Schicksalsgemeinschaft ihrer Bürger. Und drum möchte ich
Herrn Heimo fragen, ob er nicht noch einen Schritt weiter
gehen und seinem Retter gleich die Freiheit schenken und
die Erlaubnis zur Niederlassung in der Stadt erteilen wolle ?"

Der verwundete Ritter vermochte eine unwillige Be-

wegung nicht zu unterdrücken. Bevor er indessen etwas
erwidern konnte, stimmte der Herzog dem Bubenberger
schon lebhaft zu und bekundete zum vornherein sein Ein-
Verständnis zu dessen Vorschlag.

Heimo von Gerenstein warf dem Ritter von Bubenberg
einen wenig freundlichen Blick zu, bevor er erklärte, er
habe sich just das gleiche auch überlegt und wäre auch ohne
den freundlichen Wink des Herrn von Bubenberg zu diesem
Entschluss gelangt.

Dann könne man sich ja um so mehr darüber freuen,
parierte der Bubenberger schlagfertig den Hieb seines Adels-
genossen. Vor allem freue ihn, dass die Stadt solch wackere
Bürger erhalte, wie ihm auch die Erlegung des Bären als
ein gutes Omen erscheinen wolle. Auch die Stadt werde
sich gelegentlich starker Widersacher zu erwehren haben,
und dann möge es diesen Feinden auch ergehen, wie nun
hier dem Bären. „Und deshalb, meine ich, soll die Stadt
nicht anders heissen als Bärn, und aüch stark und angriffs-
mutig und wehrhaft wie ein Bär soll sie werden, ihrem
Gründer und Schirmherrn, dem edlen Herzog von Zähringen
für und für zur Ehre und zum Ruhme."

Beifälliges Gemurmel ertönte nach diesen Worten in
der Runde, in der sich der Herzog umsah. Dabei fiel sein
Blick auf Hans Zumlcehr, der nicht recht wusste, wie.ihm
war, und sich immer wieder fragte, ob er nur träume. Der
Herzog winkte ihn zu sich heran und sprach: „So sei es

denn, wie unser geschätzter Herr von Bubenberg vorge-
schlagen: Bärn soll die Stadt fürderhin benamst sein, und
hier der wackere und tapfere Plans Zumkehr sei ihr erster
Neubürger, den andern Beispiel und Vorbild mit seinem
Mut und seiner selbstlosen Einsatzbereitschaft. Du bist
also frei", wandte er sich an Hans, indem er ihm die Rechte
auf die Achsel legte, „du wirst mithelfen beim Bau der Stadt,
und bis dahin findest du Unterkunft in der Burg Nydegg.
Du kannst dich uns gleich anschliessen. Denn" — zu den
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Der ^crmpf mit dem Bärem)
Erzählung aus der ^Zeît der Gründung Berns

Von Werner Augsburger

-jâssj

lài erst sabsn sieb die dgAdkneebte naeb i luem lbzrrn
unà erkannten ^>i ibrem niebt Aslinden Lrstaunen

àm^umksbr, äsn sis erst vor veniAsnLaAsn noeb selber
-zlleiäiiiAS vsrAsbliob — vis ein Wild Asbstxt batten,
zà uw äen verletzten Litter I)einüben. Dieser war xiem-
là übel, ober vie sis Aleiob erkannten, doob niobt Isbens-
Mrlieli ^uAsriobtet. Lebrooben war kein Llisd, nur risks
»làk blutende LIsisebvundsn an der Leludter und an
«m klein batten die Lrat^enbiebs der Lsstie vsrurssebt.

kmer der daAdAsbilksn maebte sieb auk und ksbrts
à mob burner ?.eit mit einem Lüsebsl Wallvursblättsr
»ià, deren lilutstillende und vundbeilende Wirb n ne er
âà Lr IsAts sie auk die Wunden und umwand sie mit
làeiken, die ibn der Litter von ssinsin LntsrAevand
àmissen Asbeisssn batte.
Aterdsssen war der übrigen dsAdAesellsebakt durob

ÜW^nals Lunde AkAsbsn worden von der erlsAten Leute
à êuZIeieb der WeA Asviesen ?ur Lamplstätte. auk
-sîsldliebtunA. Laebeinandsr kanden sieb dis Litter
«imelne?u buss, anders iin Lattel und aueb dis Dross-

à lolAten mit den Lkerden dein LärnerklanA und
Mm sieb /.n ibnsn.
à àer vsrlettte Lerenstsiner von der VsrkolAunA und

à»> kzmpk mit dein Laren und Dans ?iumkebrs reebt-
âÍMm rsttsndsn LinAreiken beriebtete, veobselten der

und der Litter von LubsnberA einen bedeutsamen
âà, vsbrsnd Ile iron von Lsrsnstein seins VsrleAsnbsit
àk àie Lanksssebuld, in der er nun ssinsrn vsrkolAten
ànMi> M^snübsr stand, mit Leliiinpken über sein Niss-
pàià ^u vsrdseken suebte,

bw ller?oA verbarA nur balb sin Läobsln in dsn Nund-
wbii,. br abnte vobl, dass die Lsdanken an seinen
»ktt» dem berrsebsüebtiAsn Litter okkenbar ärAsr ?u sebak-
à msebten als die sebmer^baktsn Wunden. Vn?ÜAliob
»Me er: „Lg inüssen wir also krob sein, dass der Lurssbe
' wen tlàsebsrn vor DaAsn entkommen ist, und der, veleber

à Vare balk, bat. niebt nur ibin, sondern erst
^ Kueb, Lerr Leimo, ungewollt einen böebst sobättens-

^ieii8ì erwiesen, oder rneim Ilir nielii aueti? àt
I, â âss Liier Letter sein tspkeres Der? auk dein

babsn. Lin anderer bätte visllsiebt soZIsieb
ì!bt erArikken und sein Lei! in der Lluobt AS-

iw
Lnde Aar rulnA ?uAesebaut, vis der Lär Lusb

wä Zeinaebt bätts. Lr verdient: unsere ^.ebtunA
àsàsnnuns, iedenkalls bat er sein Vergeben

'ìmeàt, oder vas ineint Ibr?"
.^à^^unA /.ur NeinunA des Dürsten kisl dein

»idte ?^âtlieb niebt Isiebt, aber naeb bürgern ?löAsrn
âbrbei,^ sebon veil er es init dein Idsr?0A niebt ver-
ilSiio Lesondsrs Danbbarbsit ASASnüber seinsin

spürte er niebt, naeb seiner àkkassunA batts der
Ms»

^^^ts vsitsr als seine Lkliebt und 3ebuldÌAbeit
lûszjà.'^ê lleberlsAunA stellte der Verwundete nur still

à der Lerr von LubenberA sieb vsrnsbinsn liess.

,Mit Verlaub, Lerr Lsr?oA", ineldet er sieb ?uin Wort,
,,vir babsn beute davon Assproeben, dass vir ?ur Lesie-
dslunA der Lokstätten unserer neuen 8tadt vsrlässliebs
Leute babsn inüssen. Nir vill svbsinen, dieser Lans ?,uin-
bebr babe sieb just über die nötigen AUten LiAsnsebakten
ausAsviesen, vis vir sie von unsern neuen LtadtbürAern
nur vünsebsn können. Lolebs Leute inüssen vir baben,
die niebt nur an sieb selber denken, sondern sieb obne
lanAss Lssinnsn und VbväAsn kür andere einsetzen, vsnn
nötiA init dsrn eiAsnen Leben. Ist niebt just das der 3inn
der Lernsinsebskt, obne den es keinen l^vsek bätte, eine
LiedlunA init einer kesten Lauer sebüttend Tu uinAÜrten?
Wabrsr Lebut?: und Lestand ervävbst der Ltadt nur aus
dein innern XusaininenbanA und aus der Lrkenntnis der
AebieksalsASinsinsebakt ibrer Lüruer. Lnd drurn inöebts ieb
Lsrrn Lsiino kraZen, ob er niebt noob einen Lobritt vsitsr
Aeben und seinsin Letter Alsieb die Lrsibsit sobenken und
die Lrlaubnis ^ur LiedsrlassunA in der Ltsdt erteilen volle ?"

Der verwundete Litter veriooebte eine unvilliAö Ls-
vsAunA niebt ?u untsrdrüekvn. Lsvor er indessen etwas
erwidern konnte, stiinrnts der Lsr^oA dein LubsnberAer
sebon lebbakt ?u und bekundete ^urn vornbsrein sein Lin-
Verständnis ?u dessen VorsoblsA.

Leiino von Lsrenstsin vark dein Litter von LubsnberA
einen veniA kreundlioben Lliok ?u, bevor er erklärte, er
babs sieb just das Alsiebe aueb überlsAt und wäre aueb obne
dsn kreundlioben Wink des Lsrrn von LubsnberA?u diesem
Lntsobluss AelanAt.

Dann könne man sieb ja um so msbr darüber krsusn,
parierte der LubsnberAer soblsAkerttA dsn Lieb seines Vdels-
Asnosssn. Vor allem kreus ibn, dass die Ltadt solob vaeksre
LürAer srbslte, vie ibm aueb die LrleAunA des Laren als
ein Autes Dmsn srsebeinsn volle. Vuob die Ltadt werde
sieb AkIsAentlieb starker Widersaober 2:u srvsbren babsn,
und dann möAö es diesen Leindsn aueb erAeben, vie nun
bier dem Lären. „Lnd dssbalb, meine ieb, soll die Ltadt
niebt anders bsissen als Lärn, und abob stark und anArikks-
inutiA und vebrbakt vis sin Lär soll sie werden, ibrem
Lründer und Lebirmberrn, dem edlen LerxoA von?abrinAkN
kür und kür ^ur Lbre und ^um Lubms."

LsikälliAss Lsmurinsl ertönte naeb diesen Worten in
der Lunde, in der sieb der LerxoA umsab. Dabei kiel sein
Lliok auk Lans /uinksbr, der niebt reobt wusste, vie.ibm
war, und sieb immer wieder kraZts, ob er nur träume. Der
Ler?oA winkte ibn ?u sieb bsran und spraeb: „Lo sei es

denn, vie unser Aesebättter Lerr von LubsnberA vorAe-
soblaAen: Lärn soll die Ltadt kürderbin benamst sein, und
bier der vaeksre und tapkers Lans /umksbr sei ibr erster
LeubürAsr, dsn andern Beispiel und Vorbild mit seinem

Nut und seiner selbstlosen Linsattbsreitsebskt. Du bist
also krei", wandte er sieb an Lans, indem er ibm die Leobte
auk die Vebssl IkAte, „du wirst mitbslksn beim Lau der Ltadt,
und bis dabin kindest du Lnterkunkt in der LurA L^dsAA.
Du kannst dieb uns Aleiob ansobbssssn. Denn" — ?u den
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andern gewandt — „ich denke, meine Herren, unsere heu-

tige Jagd ist beendet, sie hat ihren Zweck erreicht."
Er gab das Zeichen zum Aulbruch, winkte dem Knappen

mit seinem Pferd heran und schwang sich in den Sattel,
während die Trossknechte von Gerenstein ihren Herrn
auf den Rücken seines Pferdes hoben. Dem toten Bären
wurden mit Stricken die Pfoten zusammengeschnürt, ein
rasch geschlagenes Jungstämmchen hindurchgeschoben, und
abwechselnd trugen zwei Jagdknechte die schwere Beute
hinter den Reitern her, die sich in gemächlichem Schritt
nach der Burg in Bewegung setzten.

*
*

Tony hatte im Laufe des Tages ihre zuversichtliche
Stimmung zum grössten Teil wieder eingebüsst. Während
sie vor der Hütte dem. Vater beim Flicken eines grossen
Setzgarnes half, wandten sich ihre Blicke immer wieder
verstohlen zur Burg hinauf. Aber kein Leonhard liess sich
blicken, und ausser dem Wächter auf der Zinne schien sie

völlig ausgestorben. Mehr als einmal gab, die Tochter auf
Fragen des Vaters sinnlose oder ganz verkehrte Antworten,
dass Vater Läupi wiederholt unmutig und verwundert den
Kopf schüttelte. „Mit euch Weibervölkern ist doch nichts
mehr anzufangen, sobald ihr etwas anderes im Kopfe habt",
brummte er einmal unwillig, ohne dass er indessen die

ganze grosse Unruhe erfasste, die zu verbergen der Tochter
nur halb gelang, so sehr sie sich auch Mühe gab.

Es war doch wie verhext, dass Leonhard sich auch gar
nicht zeigen wollte. Nun wusste sie wieder nicht, woran
sie war, und doch hätte sie sich gar zu gern vergewissert,
ob ihr gestriges Spiel auch heute noch nachwirkte. War es

am Ende Absicht, dass er sich auch nicht einen flüchtigen
Moment lang sehen liess? Hatte er sich die Sache über
Nacht wieder anders überlegt, hatte er Verdacht geschöpft
und waren die Zweifel wieder Meister über ihn geworden,
und hatte er sein Wissen bereits ausgenützt, um sich an
ihr zu rächen? Aber nein, sonst wäre sie doch gewiss schon
in die Burg vor den Herzog oder den Burgvogt beschieden
worden, um Red und Antwort zu stehen, und man wäre
wohl vor den schärfsten Zwangsmitteln nicht zurückge-
schreckt, um ihr die Zunge zu lösen und aus ihr herauszu-
bringen, wohin sich der Flüchtling gewandt hatte. Wieder
überlegte sich Lony hundertmal hin und her, ob sie mit
Leugnen und falschen Aussagen nicht nur ihre Leute, son-
dern auch den Ohm im Lochhof ins Verderben riss. Könnte
sie sich doch mit jemandem aussprechen und wäre es auch
nur Leonhard, so wenig sie diesem nach der Warnung des
Ohms auch über den Weg traute! Dem Vater klaren Wein
einzuschenken und ihn ins Vertrauen zu ziehen und um
seinen Rat zu fragen, getraute sie sich nicht, merkte sie-
doch zu gut an seinem misstrauisch forschenden Blick, dass
in ihrer Angelegenheit mit ihm heute so wenig gut Kirschen
zu essen war wie gestern. Nein, diese verzwickte Sache
musste sie nun einmal mit sich allein und dem Leonhard
auszustechen suchen, so gut es ging. Aber eben, wenn sie
den Burgknecht nur getroffen oder auch nur von weitem
gesehen hätte! Wenn sie wenigstens wüsste, woran sie
mit ihm war. So sehr sie sich auch hintersann, es wollte
ihr einfach kein vernünftiger und -plausibler Vorwand für
einen Gang in die Burg hinauf einfallen.

Um so schwerer fiel es ihr, die freudige Ueberraschung
zu verbergen, als der Vater ihr plötzlich eröffnete, er müsse
dann noch mit Fischen in die Burg hinauf, der Küchen-
meister habe ihm Bescheid geben lassen. Sie werde ihm
dabei behilflich sein müssen, da Uli von einem Gang nach
Köniz hinaus wohl nicht so rasch zurückkomme.

„Da werd' ich dir halt helfen müssen, wenn's nicht
anders geht", suchte sie gleichmütig zu erwidern und wäre
doch am liebsten gleich zurecht gesprungen. Das kam ihr
ja just wie bestellt. So gern war sie in ihrem Leben noch
nie in die Burg hinauf gegangen. Sie mochte kaum erwarten,

bis das Netz geflickt war und der Vater mit der Vorher

tung der vom Küchenmeister erhaltenen Bestellung begann'

Endlich war es soweit. Sie machten sich auf den \\>
Auf dem stotzigen Weg, der zwischen der äussern und

innern Mauer zum innern Burgtor hinaufführte, musste -

der Vater zweimal abstellen. Ob sie denn meine, es gino,
direkt in den Himmel und sie kämen zu spät hinauf, das
sie es so eilig habe? schimpfte er, halb im Ernst, halb im

Spass. Schliesslich sei er keine heurige Geiss mehr wie sie

und habe das Recht, sich bei allem etwas Zeit zu gönnen
weder laufe ihnen die Burgküche, noch schwämmen ihnen

die Fische davon.
Lony hatte Mühe, ihre kaum mehr zu zügelnde Ungeduld i

hinter einem gewollt übermütigen Lachen zu verstecken

Ach, sie sei halt nun einmal so, sie meine immer, sie komme

zu spät und verpasse etwas und derweilen laufe ihr das

Leben davon, suchte sie zu scherzen.
,,Ja eben, so ist die Jugend", dozierte der Vater, die-

weil es der Tochter in den Kniekehlen juckte, dass sie kaum

stillzustehen vermochte. „In den jungen Jahren hat man

Angst, das Leben laufe einem davon; später hingegen, je

weiter einer auf die ältere Seite rückt, muss man im Gegen-

teil erkennen, dass eher Gefahr besteht, man laufe dem

Leben davon und nütze es zu wenig aus."
Lony hatte indessen nicht einmal ein halbes Ohr für

die wohlgemeinte väterliche Weisheit. Sie war mit ihren

ganzen Sinnen schon in der Burg oben und erwog alle

Möglichkeiten, wie sie sich mit Leonhard rasch im Vorbei-

gehen verständigen konnte. Hoffentlich blieb der Vater

auch diesmal seiner Gewohnheit treu und liess sich mit dem

Küchenmeister auf einen ausgiebigen Schwatz ein, d
hoffentlich war dann Leonhard zufällig um den

dann würde es sich gewiss einrichten lassen, dass sie aia

Moment lang unbelauscht miteinander reden konnten. Ü

war es erst einmal soweit, dann würde ihr schon das flete

in den Sinn kommen, um wieder ein haltbares Stück a

dem Bändel anzusetzen, an dem sie den verliebten Burschen

an der Nase herumführen konnte.
Wie gross war dann die Enttäuschung des Mädchens,

als es sich beim Durchschreiten des Burghofes schier die

Augen aus dem Kopfe schaute und doch kein Bein von

einem Leonhard zu entdecken vermochte! Die Burg schien

tatsächlich völlig ausgestorben. Nicht einmal die Hunde

balgten sich wie sonst in ihrem Zwinger in der Ecke des

Hofes beim kleinen Turm, von wo sie sonst jeden fremden

Besucher der Burg mit wütendem lauten Gebell begrüssten.

Die ungewohnte Stille legte sich Lony schwer wie ein

Zentnerstein auf die Brust. Erleichtert atmete sie auf, ab

das Klirren von Geschirr aus der Küche ertönte und der

Küchenmeister ihnen unter der Türe grüssend entgegentrat.

„Heute scheint Ihr ja bald gekocht zu haben, wenn a »

aus dem Nest ausgeflogen ist,' wie es den Anschein macht

bemerkte der Fährmann, während'sie den Kübel mit «

Fischen abstellten.
„Justament das Gegenteil", machte sich der Küc

meister wichtig, „ausgeflogen sind sie wohl, aber ni<v

weit, und dann werden sie von der Jagd hoffentlich

nur recht leckere Beute, sondern auch einen rechten bare^

hunger mit sich heimbringen, und der Herzog wur

gewiss höchst übel vermerken, wenn den einge t '
Herrschaften an seiner Tafel etwas mangeln würde. Uj
bei unsern hohen Herren gehört die Küche gleich**''-^^
zum Schild, und der muss immer blank sein und dar „

einmal anlaufen, geschweige denn gar fleckig |

„Henu, Ihr müsst ja wissen, was Ihr zu ^
ging der Fischer gutmütig auf den Ton ein, ^
meinen Hechten könnt Ihr jedenfalls für Eure Run ^dem Kochlöffel leicht Ehre einlegen, ich will
den Herren das Wasser massweise im Munde zusam^r

wenn sie aufgetischt werden, oder was meint ihr-
sie Euch einmal an."

476 oie kennen

anäern Aevanàt — „ick äsnke, meine Terrell, unsers ksu-
tiAe äsZä ist bssnàet, sis bat ikren Xvvcck srrsickt."

Lr Aab äas?,sicksn i?um Vulbruck, vinkte àem Knappen
mit seinem Lssrà kersn unä sckvanA sick in äsn Lsttsl,
vvâbrcml à Lrossknsckte von Lsrenstein ikren llcrrn
aus äsn Lücken seines Lssräss Koben. vein toten Laren
vuräen mit Ltricken äie Lsotsn 2ussminsnAescknürt, ein
rasck AescklsASnes äunAstämmcksn kinäurckAssckoben, unä
abvecksslnä truAen ?vei äaAäknsckts äie säuere Louis
bintcr äen Leitern tier, äis sicli in Asmäcklicksm Lckritt
nack äer LurA in öevsAunA setzten.

l.ouv katts iin Lause äss LaAss ikrs suversicktlicke
LtimmunA /.um Müssten 'seil vicäcr einAebüsst. Wäkrenä
sie vor äer Lütte äem Vater beim Lücken eines Arosssn
Let/Aarnss kalk, vsnätsn sick ikre Lücke immer vieäer
verstolrlsn /ur LurA kinaus. Vbsr kein Lconbaiä liess sieb
blicken, unä ausser äsin Wü eliter aus äer Anns sekisn sie

völlig ausAestorksn. Nekr als eininsl Agb äis ä'oebtsr aus

LraZen äes Vaters sinnlose oäer Aan? verkskrte ^n!rvarlen,
äass Vater Läupi vieäerkolt unmutiA unä vervunäert äen
Kops scküttelte. „Nit eueli Weibervölkern ist äock nickts
mekr an^usgnAsn, sobalä ikr etvas anäerss irn Kopse kabt",
brummte er einrnal unvilÜA, olrne äass er inässssn äie

ASN/S Arosss Lnruke srsasste, äis /u verberASn äsr Lockter
nur kalb AslanA, so sskr sie sick auck Nüke Aab.

Ls war äock wie verksxt, äass Leonkarä sieb auelr Aar
nickt 2SÌASN vollte. Kun vusste sie vieäer nickt, voran
sie war, unä äock kätte sie sick Aar /u Asrn vsrAövissert,
ob ikr AsstriAes Lpisl auck beute nock nackvirkte. War es

sin Lnäs Vbsickt, äass er sick auck nickt einen slücktiAsn
Noinsnt lanA ssksn liess? Latte sr sick äis Lacks über
Vlackt wieäer anäsrs überlcAt, katts er Veräackt Aescköpst
unä varsn äis ^veiissl vieäer Nsistsr über ikn Aevoräsn,
unä batte er sein Wissen bereits ausAenüt/t, urn sick an
ikr 2U rücken? -Vber nein, sonst vars sie äock Asviss sckon
in äis LurA vor äen Ler/oA oäer äsn LurAvoAt bssskisäen
voräen, urn Leä unä Kntvort /u steken, unä rnan vare
vokl vor äsn sekörl'stsn ^vanAsmittsln nickt /urückAe-
sckreekt, urn ikr äie ?iunAs /u lösen unä aus ikr ksraus/u-
brinAsn, vokin sick äsr LlücktlinA Aevanät batte. Wisäsr
übsrlsAte sick konv kunäsrtrnsl bin unä ker, ob sie mit
LeÜAnen unä salscken iKusssAen nickt nur ikrs Leute, son-
äsrn auck äsn Lkm im Loekkos ins Veräerbsn riss. Könnte
sie sieb äock init jemsnäem aussprecksn unä väre es auck
nur Lsonkarä, so vsrnA sie äisssnr nsck äer WarnunA äss
Lkins auck über äen WsA traute! Lern Vater klaren Wein
ein?usckenken unä ikn ins Vertrauen ?u kieken unä uin
seinen Lat ?u sra^sn, Astrauts sis sick nickt, insrkts sie-
äock ^u Aut an ssinern rnisstrauisck sorscksnäsn Llick, äass
in ikrsr VnAslsAsnkeit init ikrn beute so veniA out Lirscksn
sur essen var vis Aestern. Lein, äieso vor^vickte Lacks
nrussts sie nun einrnal init sick allein unä äern Lsonkarä
anzustecken sucksn, so Aut es oino. Vbcr eben, venn sie
äen LuiAkneckt nur Zetrosssn oäer auck nur von veitein
Aeseken kätte! Wenn sie veniZstens vüssts, voran sie
init ikrn var. Lo sekr sis sick auck kintsrsann, es vollts
ikr sinsack kein vsrnünstiAsr unä plausibler Vorvanä sür
einen Lano in äie LurA kinaus sinsallen.

Llrn so sckvsrsr siel es ikr, äis sreuäiAe LlebsrrasckunA
?u vsrberAen, als äsr Vater ikr plötLick erössnete, er rnüsss
äann nock init Liscksn in äie LurA kinaus, äsr Lücken-
insister ksbe ikrn Lssekeiä Asben lassen. Lis vsräs iknr
äsbei bskilslick sein rnüsssn, äs Lli von einsin LanA nack
Löni? kinaus vokl nickt so rasck ^urückkonnns.

,,Oa vsrä' ick äir kalt kelssn inüssen, vsnn's nickt
anäers Aekt", suckte sie AlsickinütiA?.u erviäsrn unä värs
äock ain liebsten Alsick ^ursckt AssprunAen. Las karn ikr
ja just vis bestellt. Lo Asrn var sie in ikrein Leben nock
nie in äis LurA kinaus ASAanAsn. Lie inockts kauin ervartsn,

bis äas Lets Acklickt var unä äsr Vater init äer VoiKer

tunA äer voin Lücksnineister srkaltenen Lsstellunz ke»zW
Lnälick var es soveit. Lie inscktsn sick aus äea Vx«

Vus äsin stot?ÌASir WsZ, äsr ^viscken äsr äussern Mî
innern Nauer xuiu innern LurAtor kinaussükrte,
äer Vater ?veiinal abstellen. Ob sie äsnn meine, es M«,
äirekt in äen Llirninel unä sie Lainen ^u spät kinguk, àz,
sie es so sik'A ksbe? sckiinpsts er, kalb iin Lrnst, kgll,
Lpass. Lekliesslick sei er keine kouriZe Leiss mekr vie M
unä ksbe äas Leckt, sick bei allein etvas Xeit xu Munm
vsäsr lause iknen äis LuroLücke, nock sckväinmen ilu>M

äis Liscke äavon.
Lon^ katts Nüke, ikrs kauin inekr ^u 2ÜAslnäe LnMckulil!

kintsr sinein Asvollt übsrrnütiAsn Lacken ?u versteàei
Vck, sie sei kalt nun einrnal so, sie meine iininer, sie Komi«

2N spät unä verpasse etvas unä äsrvsilen lause ilir
Leben äavon, suckte sie ?u scksr^en.

,,äa eben, so ist äie äuZenä", äoxierte äsr Vater, L-
veil es äsr Locktsr in äen Lnieksklen juckte, äass sie kgW

still^usteksn vermoekts. ,,In äsn jungen äakrsn kst ms»

VnAst, äas Leben lause einem äavon; später kinZeZM, je

veiter einer aus äie ältere Leite rückt, muss man im (leM«

teil erkennen, äass eker Lesakr bestskt, man lause àm

Leben äavon unä nüt^s es 2u vsniA aus."
Lon^r Katts inässssn nickt einmal sin Kalbes älir im

äie voklAemeints vätsrlicke Weisksit. Lie var init ilm»

Agn^en Linnen sckon in äsr IluiA oben unä errvoz à
NöAlickkeitsn, vie sie sick mit Leonkarä rasck irn Vorlei-

Asken verstänäiAsn konnte. Llossentlick blieb äer Và
auck äiesmal seiner Levoknksit treu unä liess sick init à
Lücksnineister aus einen ausAisbiAsn Lckvat? sin,

kossentlick var äsnn Leonkarä 2usâIIÌA um äen H
äann vüräe es sick Aeviss einrickten lassen, äass sie sia

Noment lano unbslausckt miteinanäsr reäen konnten. Ä

var es erst einmal soveit, äann vüräe ikr sckon äss Ilà
in äsn Linn kommen, um visäer ein kaltbares 8tüäw
äem Lsnäsl smusàen, an äem sie äen verliebten Lursà»

an äsr Lass kerumsükren konnte.
Wie Aross var äann äie LnttäusckunA äss Mää«>

als es sick beim Lurcksckrsitsn äss Lurokokes sokier à
VuAen aus äem Lopse sckauts unä äock kein Lein «
einem Leonkarä 2u entäecken vermoekts! Lis LurZ seba

tatsäcklick völlig ausAestorben. Lickt einmal äie îlwà

balAten sick vie sonst in ikrein XvinAsr in äsr Lobe à
Loses beim kleinen Lurm, von vo sie sonst jeäen krewà

Lesucker äsr Lur» mit vütenäem lauten (lebeil bsZrus»t»

Lie unAsvoknte Ltills leZte sick Lon^ sckver vie M

?ientnsrstsin aus äie Lrust. Lrleiektert atmete sie sui.

äas Klirren von Lesckirr aus äsr Lücke ertönte mm Mi

Kückenmsistsr iknen unter äer Lüre Arüsssnä entZeMNirst

„Leute sckeint Ikr ja balä As bockt ?u kaksn, verm s v

aus äem Lest ausAelloAen ist,« vie es äsn Vnsckein msow

bemerkte äer Lskrmann, väkrenä sie äen Kübel mit

Liscken abstellten.
„äustsmsnt äas LeAente.il", msckts sick äer Km m>

meistsr vicktiZ, „ausAelloAen sinä sie vokl, aber n>m

veit, unä äann veräen sie von äsr äsZä kossevtlieti

nur reckt leckere Leute, sonäern auck einen reebten l

kunAsr mit sick ksimbrinAsn, unä äer LsrTcs vw
Asviss bückst übel vermerken, venn äen

Lerrsckgsten an seiner Lslel etvas manAkln vüräe. V
bei unsern koken Lerrsn Aekört äie Kücks ^
um Lckilä, unä äsr muss immer blank sein unä à

einmal anlaussn, AesckvsiAe äsnn Aar sleckiZ

„Lsnu, Ikr müsst ja vissen, vas Ikr ?u
Wl

AÌNA äer Liscker AutmütiA aus äen Lon ein, ^
meinen Leckten könnt Ikr jeäensslls sür Lure Kuw

dein Xoälökkel leieliì Lkre iâ
äen Lerren äas Wasser massveise im Nunäs
venn sie ausAstisckt veräen, oäer vas meint mr.
sie Luck einmal an."
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Während der Küchenmeister die glänzenden Schuppen-
|. erst kritisch, aber bald mit befriedigtem Nicken

usterte, schaute sich Lony in der Küche um. Der Koch-
"gfe schien sich ihrer gar nicht zu achten, er drehte nur
Jjj[dig und ernst fast wie ein Priester den Spiess, an dem

Ith liber dem züngelnden Feuer unter dem schier die halbe
iiiiche beschirmenden Kamin der saftige Stolzen eines

geschlachteten Ochsen drehte und sein Fett aus-
jchwitzte. Der Küchenjunge, der Gemüse putzte, benützte
|e Gelegenheit, da niemand auf ihn achtete, um der gwun-
|ip Besucherin eine hämische Grimasse zu schneiden
ind schnell die Zunge nach ihr auszustrecken, was Lony
nil Lachen quittierte. Ihr hatte es spürbar gewohlet, seit,
L

aus dem Gespräch der Männer vernommen, dass sich
|e ganze Burgmannschaft auf der Jagd befand. Nun hatte
sie die beruhigende Erklärung dafür, dass sie Leonhard
nirpdszu Gesicht bekam. Und während der Jagd würden
sieh die Herren gewiss nicht um andere Dinge kümmern.

Allein, kaum hatte Lony aufgeatmet, krampfte sich
ihr Herz schon wieder in neuer Sorge zusammen. Jagten
lit Herren nicht mit Vorliebe i n dem Forste, der des Ohms
IBiiiernwesen umsehloss? Was geschah, wenn Hans Zum-
kehr nichts ahnend auf dem Felde schaffte und von den
Jägern überrascht wurde? Gait, dann die Jagd nicht, wieder
In, statt dem Wild Das Lachen erstarb auf Lonvs Ge-

'

sich und machte der Starre der Angst Platz, dass sich der
fchenjunge wunderte ob-der jähen Verwandlung. Nahm
sieihm den derben Spass so übel, den er sich im Uebermut
erlaubt hatte, und würde sie ihn beim Meister ankreiden
Denn würde er auf die schallende Quittung in fünffingriger
Handschrift auf seiner runden Backe nicht lange zu warten
krauchen

Da hallten laute Hornklänge im Burghof und enthoben
1»(rechen Jungen seiner Befürchtung, während Lony in
I Verwirrung nicht wusste, sollte sie die Töne als gutes
^schlechtes Omen nehmen. Sie schloss sich den neu-
Jïj hinaustretenden Männern an, um das Schauspiel der

i Jen Burghof einziehenden Jagdgesellschaft, mitanzu-
«k Es lohnte sich schon, denn diesmal war der Jagdzug
I» prächtig und herrschaftlich. Nach den edlen Reitern
folgte die farbige Schar des Trosses, und wahrhaftig, dort
tagen zwei Jagdknechte schwer an der erlegten Beute.
m Bär! Lony nahm noch wahr, wie der Küchenmeister
«kmunzelnd ihren Vater mit dem Ellbogen in die Seite
tes, dann aber schien ihr auf einmal -schwarz zu werden
!'" Augen. Ihr Herzschlag wollte aussetzen und alle
halt aus den Knien entweichen, dass sie ins Bodenlose
"Versinken meinte. Totenbleich lehnte sie mit geschlos-
Men Augen an der Mauer. Was war das? Hatte ein Trug-

' sie so schrecklich genarrt, weil sie soeben noch an die
^ogichkeit gedacht hatte, dass Hans Zumkehr im Lochhof
j'" " Jägern überrascht und dingfest gemacht werden

Si®, wagte erst gar nicht die Augen wieder zu
und sich von der Wirklichkeit zu überzeugen. Sah

Btsä ht" ®i^®r so täuschend ähnlich Oder war es

bF Ii 'i^os, der zwischen zwei herzoglichen Jägern
d erlegten Bären herschritt Endlich wagte sie
' genauer hinzusehen. Kein Zweifel, er war es!
•un war alles verloren!

P'Otw^T' machte Lony ein paar rasche Schritte

C wie abwehrend die Hände und schien dem
|

wie af '£egeneilen zu wollen, blieb aber plötzlich wieder
'bem und erstarrt stehen. Alles Blut war aus

| Hand ülT'^r ^®*'®ben. Mechanisch wischte sie mit, der
I

versehe i!" Stirne, als wollte sie einen bösen Traum
fois ihr Bl'T schaute sie sich wie hilfesuchend um,

[ b'ihenhc auf dem Herzog und dem Ritter von
j "'»en \y blieb, die inzwischen näher geritten
I bin s„h ^ ^ Schreckliche doch wahr war, warum
f 1er eidel^vj" '^®bende winzige Kobolde in den Augen

armer zu irrlichtern. und warum schauten sie

so gar nicht streng auf sie herab Sprachen nicht im
Gegenteil Wohlgefallen und Wohlwollen aus ihren Blicken?

Wahrhaftig wie in einem immer unfasslicheren Traum
sah sie, wie die Männer sich aus den Sätteln schwangen,
die Gäule den herbeieilenden Trossknechten überliessen
und auf sie zuschritten. Und wie aus unwirklicher Ferne
hörte sie die sonore Stimme des Herzogs, der dem Küchen-
meiste?* Weisung gab, sich die Jagdbeute anzusehen und
sie zu zweckdienlicher Verwendung und mit aller Sorgfalt
in seine Obhut zu nehmen. Und jetzt Lony wollte ihren
Ohren nicht trauen — sagte er das wirklich?: „Wir ver-
danken den fetten Braten dem mutigen Eingreifen des Bur-
sehen dort (wies er bei diesen Worten wirklich auf Hans?),
der dafür vorläufig in unsere Burgmannschaft eingereiht ist."

Wo bin ich denn eigentlich fragte sich Lony unwill-
kürlich, und wann zerplatzt dieses trügerische Traumbild
wie eine Seifenblase? Galt das, was der Herr von Buben-
berg sagte, nun gar ihr? Lony wurde immer verwirrter.

„Später will er dann Bürger unserer neuen Stadt wer-
den", sprach der Ritter wohlmeinend, „und unser herzog-
licher Gebieter wäre damit einverstanden, nur ist dazu erst
noch eine wichtige Bedingung zu erfüllen. Es wird nämlich
keinem eine Hofstatt innerhalb der Stadtmauer zugeteilt,
der nicht ein Ehegepons darein führen kann. Zumkehr
ist jedoch noch einspännig und muss sich also noch eine
Frau suchen. Weiss t, du ihm vielleicht eine, Lony?"

Wieder schaute sich Lony verstört um im Kreis der
Leute, der sich um die Herren, den toten Bären und sie ge-
bildet hatte. Alle schienen zu schmunzeln oder gar zu lachen.
Was erlaubte man sich denn solchen grausamen Spass mit ihr

Nein, dort lachte einer nicht, und das war ja — an den
hatte sie in ihrem Schrecken schon gar nicht mehr gedacht
— das war ja wahrhaftig Leonhard. IIu, welch saures
bissiges Gesicht der schnitt Und wenn Blicke töten könn-
ten Jetzt kam Lony die frohe Erleuchtung. Wenn
Leonhard so augenscheinlich nichts zu lachen hatte, dann
war alles doch wohl kein blosser Traum, und wenn es wahr
und Wirklichkeit war und kein übler Scherz mit ihr ge-
trieben wurde, dann, ja dann wer hatte dann mehr
Grund zum Lachen und zum Frohsein als sie!

Wieder blickte sie, erst immer noch zag und unsicher,
abwechselnd auf den Herzog und den Ritter von Bubenberg
und gewann nun plötzlich vollends die Gewissheit, dass sie

es gut mit ihr meinten. Und als der Ritter nun wieder
fragte: „Also, Lony, was meijist, wird Hans Zumkehr eine
Frau finden, die in unsere Stadt passt? Weisst, eine, die
nicht nur an sich selber, sondern auch an andere denkt
und sich wenn nötig für andere einzusetzen weiss in wahrer
Nächstenliebe und lebendigem Gemeinschaftssinn? Denn
nur so eine kann in Frage kommen", da erfasste Lony im
seligen Gefühl der Erleichterung den tiefen Sinn seiner Worte.

Und unter Tränen der Erlösung freudig aufjubelnd,
warf sie sich an Hans Zumkehrs Brust und spürte erschau-
ernd, wie seine Arme sich stark und fest um sie schlössen.
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Miirenä der Küeksnmeister dis glünxenden Lckuppen-
g^st kritisek, sker kald mit kekriedigtem iVioksn

zîerìe, seksute siek l.onv iri der Kücks um. per Kock-

M sckisn sick ikrer gur nickt xu sekten, er dickte nur
â'âi^ und ernst last wie ein Priestsr d cn Lpiess, «n dem

>âàr clem xüngolnden peuer unter clem seine r clie kalke
Kede besekirmenden Kumin cier ssktige Ltvtxen sines

^esekluckteten peksen cirelUe uncl sein pell nus-
filète. Der Kücken^unge, cler (ieinilse ^>ul?.l e. kenütxtc
à lieleZenkeit, du niemand uuk ikn acktete, rim der gwun-

llesuckerin eins kümiscke primasse xu sckneiden

,d scknsll clis /unge nuck ikr uusxusti ccksn, was I.uuv
M pcken quittierte. lkr Kutte es spttrkur gewoklst, seit

« MS clem psspraok der klünner vernommen, du s s sick
K--snze Lurgmunnsckakt u u k der dugd Keksnd. Xu u Kutte

kerukigends Lrklürung dskür, dass sie Leonkurd
«eliäsxu pesickt kelcum. L'nd wskrend der dagd würden
zà àie Herren gewiss niokt um undere vinge kümmern.

Win, kaum Kutte l.onv uukgeutmet, krampkte sick
à ilerî! sokon wieder in neuer Lorgs xusammen. duften
kllensn nickt mit Vorüske in dem purste, der des Pkms
d«7äössn umsokloss? Wos gesckuk, wenn l luns /.urn-
ià niekt s gknend uuk dem pelds sc.kukkte und von den
jz^w überrusekt wurde? Pult dünn die dagd nickt wieder
lm, ststt dem Wild? pus Lücken ersturk uns Lonvs pe-

î

M uml muckte der Ltsrre der àgst plut?, duss sick der
Menjunge wunderte ok-der jükcn Verwandlung. Kukm
UÌ>NN clen derksn Lpass so übel, den er siek im liekermut.
àkt Kutte, und würde sie ikn keim Kleister unkreiden?
ÜWivnrds er unk die sckallende (Quittung in künkkingriger
dàkriit auk seiner runden Pucks nickt lange xu wurten
^«len!

vî, kulltsn luute Larnklange im Lurgkok und entkoken
iàeken düngen seiner Leküroktung, wskrend I.onv in
!» Verwirrung nickt wusste, sollte sie die Löne uls gutes
àsekleektes pmen nekmen. Lie sckloss sick den neu-
Ukinsustretsnden Vlünnern un, un> dus Lckuuspiel der
dm Lurgkok einxiskenden dugdgesellsckukt mitunxu-
à Ls loknte siek sckon, denn dissmul wur der dugdxug
ì>rMekt!g und ksrrsckuktüok. lVuek den edlen peitsrn

î à!«le clis kurkige Lckur des Grosses, und wakrksktig, dort
kxw zwei dugdkneckte sekwer un der erlebten Leute.
à»ôâr! kon^' nskm nook wskr, wie der Kückenmeister
dmnzelnd ikren Vater mit dem Kllkogen in die Leite
à, äunn uker sckisn ikr auk einmsl «ckwarx xu werden

lku duvon. Ikr Lerxseklsg wollte sussetxen und ulle
dm sus den Knien entweioken, duss sie ins Lodenlose
lMeiduken meinte, potenkleick leknte sie mit ^eseklos-
«imdu^eu un der Kluusr. KVus war dus? Idatte ein pru^-

^ckrecklick Asnurrt, weil sie soeksn nock sn die
»êêeit Zeduckt Kutte, duss pluns /rimkekr im Lockkok

-n düAsrn ükerrusokt und dingiest Kemuokt werden
8ie wgAts erst ^ur niekt die Vu^en wieder ?.u

und siek von der KVirkliokkeit ?u ükerxeuAsn. Luk

Xc n
" einer so tsusokend üknliek? pdsr war es

^ lluns, der xwisoksn ?wei ker?oxrlicksn däZern
k l^ ^ ^rlegtcn Lüren kersckritt? Kndliek wsAts sie

k Mnguer kin^useksn. Kein /weilsl, er wur es!
mw >vur gkgz verloren!

muckte kanv ein puur ruseke Lckritte
"ok wie skwekrend die klsnde und sckisn dem

»ie
^utM^ßDgken xu wollen, kliek uker plätxlick wieder

und erstarrt steksn. .Vlies Llut war sus
Ksnâ ALwicken. klecksnisck wisckte sie mit der
kersekp Ltirne, uls wollte sie einen käsen drsum

penn sekuutv sie siek wie kilkesueksncl um,
dem llerxoZ und dem Litter von

'»en
^^n kliek, die inxwiscken nüksr geritten

âeni> ^ âss Lokreeklieke dock wskr wur, wsrum
â?k ^^^kînde winxi^c Kokolds in den VuZen

ánner xu irrlicktern. und wurum scksuten sie

so Zur nickt streng uuk sie kersk? Lpruoken nickt im
Leventeil KVoklWlsIIsn und KVoklwollen aus ikren Lücken?

Wskrkulti^ wie in einem immer unkussliekoren draum
suk sie, wie die Vlünner siek uns den Lüttsln sekwun^en,
die Luule den kerkeieilenden drosskneekten ükerliessen
und uuk sie xusckritton. lind wie uns unwirklieker perne
körte sie die sonore Ltimms des IlerxoZs, der dem Kücken-
meister Weisung Agk, sick die .luAclkeute unxuseksn und
sie xu xweckclisnlicksr Verwendung und mit aller Lorgkult
in seine pkkut xu nekmen. lind jetxt Lonv wollte ikren
(lkron nickt trauen — sagte er dus wirkliok : „Wir ver-
dünken den ketten Lruten dem mutigen Kingreiken des Lur-
scken dort (wies er ke! diesen Worten wirklick uuk llans?),
der dutur vorlüukig in unsere Lurgmunnsckukt eingvreikt ist."

Wo kin ick denn eigentlick? kragte sick l.onv unwill-
kürlick, und wann xerplutxt dieses trügsriscke draumkild
wie eine Leiksnkluse? Pult dus, was der Iderr von Luken-
kerg sagte, nun gur ikr? I.onv wurde immer verwirrter.

„Lpütsr will er dann Lürger unserer neuen Ltuclt wer-
den", spruvk der Litter woklmeinend, „und unser kerxog-
licker Lekietor wäre damit einverstanden, nur ist duxu erst
nock eine wicktige Ledingung xu erküllen. Ks wird numliek
keinem eine llokstutt innsrkalk der Ltudtmuuer xugetsilt,
dsi' nickt ein Kkegspons dsrsin kükren kann, /umkekr
ist ìedock nock einspännig und muss sick ulso nock eins
pruu sucken. Weisst du ikm viellsickt eine, I.onv?"

Wieder sckuute siek I.onv verstört um im Kreis der
Leute, der siek um die Herren, den toten Lüren und sie gs-
kildet Kutte. VIIs sckienen xu sckmunxsln oder gur xu lseken.
Wus srlsukte man sick denn soleken grsussmsn Lpsss mit ikr

Kein, dort lackte einer niekt, und dus war M — un den
Kutte sie in ikrem Lckrecken sokon gur niekt mekr geduckt
— dus wur ja wakrkuktig Leonkurcl. IIu, welek ssurss
Kissigss Lssickt der scknitt! lind wenn Lücke tüten könn-
ten detxt kam Lon^ die kroke prlsucktung. Wenn
Lsonkurd so uugensekeinÜok niekts xu lseken Kutte, dünn
war alles dock wokl kein klosssr 'kraum, und wenn es wakr
und Wirkückkeit wur und kein ükler Lckerx mit ikr ge-
trisken wurde, dann, M dann wer Kutte dann mekr
prund xum Lücken und xum prakssin als sie!

Wieder klickte sie, erst immer nock xug und unsieker,
ukwoekselnd uuk den Ilsrxog und den Litter von Lukenkerg
und gewann nun plätxüek vollends die pewisskeit, duss sie

es gut mit ikr meinten, lind uls der Litter nun wieder
krugts: „Visa, Lon)q wus meinst, wird Klans /umkekr eine
pruu linden, die in unsere Ltudt pssst? Weisst, eine, die
nickt nur un siek seikor, sondern auck sn undere denkt
und sick wenn nötig kür andere einxusetxen weiss in wukrer
Kävkstenüeks und lökendigem Lemeinsekaktssinn? penn
nur so eine kann in pruge kommen", du erkusste Lonv im
seligen Lekükl der Krleickterung den tieken Linn seiner Worte.

lind unter Vrünen der Krlösung krsudig uukjukelnd,
wurk sie sick sn Klans /umkekrs Lrust und spürte ersckuu-
srnd, wie seine Vrme siek sturk und lest um sie soklosssn.
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